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Abfallbericht 2018

Abfallmenge um 1,8 % zugenommen
Weniger Grünschnitt im Jahr 2018 aufgrund des trockenen Sommers  
Insgesamt sammelte der G.V.U. Be-
zirk Gänserndorf im Vorjahr 66.605 
Tonnen an Abfällen – das ist um 
rund 1,8 Prozent mehr als im Jahr 
2017. 

G.V.U.-Obmann Bgm. Ludwig Deltl 
zu dem Ergebnis: „Abfallvermeidung 
und -trennung in den heimischen 
Haushalten ist sehr wichtig, um eine 
ordnungsgemäße Verwertung und 

Entsorgung der Abfälle zu gewähr-
leisten.“

Die 66.605 Tonnen Abfälle setzen 
sich zusammen aus 21.588 Tonnen 
unverwertbarer Abfälle (Rest- und 
Sperrmüll, Inert- und Problemstoffe) 
sowie aus verwertbaren Abfällen be-
stehend aus 16.364 Tonnen Altstof-
fen und 28.653 Tonnen biogener Ab-
fälle. 

Die Zunahme der gesamten über-
nommenen Abfallmenge im Ver-
bandsgebiet beruht hauptsächlich 
auf dem Bevölkerungszuwachs im 
wiennahen Teil des Bezirks. 

Die meisten Abfallmengen nahmen 
– je nach Abfallart – zwischen 1 bis 5 
Prozent zu. Stärker ausgeprägt ist 
hingegen der Anstieg bei der Altspei-
seöl-Sammlung: Mit 90 Tonnen 
wurden um über 7 Prozent mehr ge-
sammelt als im Jahr 2017. 

Zunahme bei Elektroaltgeräten

Ganz deutlich ist die Zunahme bei 
den Elektroaltgeräten: Mit 963 Ton-
nen wurden im Verbandsgebiet 2018 
rund 25 Prozent mehr gesammelt als 
2017.

Bei Grünschnitt jedoch war aufgrund 
des trockenen Jahres 2018 eine Ab-
nahme um 1 Prozent auf 15.856 Ton-
nen zu beobachten und an Altmetal-
len wurden 2018 mit 1.226 Tonnen 
um 1,4 Prozent weniger gesammelt 
als im Jahr davor. 

Mit viel Engagement ist das 
Team des G.V.U. Bezirk Gänsern-
dorf auch im 2. Semester unter-
wegs und es stehen wieder zahl-
reiche Schulstunden auf dem 
Programm. Während G.V.U.-Ab-
fallberaterin Dr. Martina Kapfin-
ger in allen Schulstufen Work-
shops zu den Themen Abfall-

trennen und -vermeiden, Lebensmittel im Abfall, Papier und Elektroaltgeräte abhält, sind die Kasperltheater-Spie-
lerinnen Karin Duit und Michaela Aigner mit ihrem Umweltstück „Kasperlinchen und der verhexte Waldsee" wie-
der in den Kindergärten unterwegs. Für Schüler ab der 4. Klasse Mittelschule bieten die NÖ Umweltverbände zum 
Thema „Keine Lebensmittel im Abfall“ die APPetit-Schulstunde an, die von Schauspieler Daniel Feik gestaltet wird 
und mit dem „Phönix“- dem Österreichischen Abfallwirtschaftspreis - ausgezeichnet wurde. 
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Abgabeneinhebung

Die Vertreter des G.V.U. Bezirk Gänserndorf mit Bürgermeistern und Mit-
arbeitern der teilnehmenden Gemeinden. 

Entlastung für G.V.U.-Gemeinden
Stadtgemeinde Marchegg trat dem Ausschuss Abgabeneinhebung bei 

Mit 1. Jänner 2017 startete die Ge-
meindekooperation „Abgabeneinhe-
bung“ des G.V.U. Bezirk Gänserndorf. 
Nachdem in den ersten beiden Jah-
ren die Abgabeneinhebung für die 
fünf Gemeinden Eckartsau, Engel-
hartstetten, Glinzendorf, Spannberg 
und Weiden an der March erfolgreich 
durchgeführt wurde, trat mit 1.1.2019 
auch die Stadtgemeinde Marchegg 
als sechste Kommune der Kooperati-
on bei.

Einhebung von Abgaben

Für die teilnehmenden Gemeinden 
bedeutet dies, dass der G.V.U. die Be-
rechnung, Vorschreibung, Einhebung 
und zwangsweise Einbringung von 
kommunalen Abgaben durchführt. 

Welche Abgaben vom G.V.U. einge-
hoben werden, entscheidet jede Ge-
meinde für sich. Unter anderem fal-
len darunter die Kanalbenützungs-
abgabe, die Kanaleinmündungsab-
gabe, die Wasseranschlussgebühr, 
die Wassergebührenverrechnung, 
die Grundsteuer A und B sowie die 

Kommunalsteuer.

Ausschussvorsitzender Bgm. Franz 
Neduchal: „Ich sehe in diesem Er-
folgsmodell eine Vorbildwirkung für 
andere Gemeinden.“

Nutzung von Synergien

Der Vorteil für die teilnehmenden 
Gemeinden ist die Nutzung von Syn-
ergien durch die Erledigung der Ab-
gabeneinhebung aus einer Hand.  
Außerdem übernimmt der G.V.U. als 
kompetenter Servicepartner auch die 
mit den Leistungen verbundene Aus-
kunftserteilung und Beratung (Bür-
gerservice) gegenüber den Abgaben-
pflichtigen.

Um die Interessen der Abgabenko-
operation im G.V.U.-Vorstand zu 
wahren, wurde ein Ausschuss ge-
gründet. Dieser Ausschuss hat 2018 
drei Mal abwechselnd in den Mit-
gliedsgemeinden getagt, um die of-

fenen Fragen bei der gemeinsamen 
Abgabeneinhebung abzuklären. 
Auch das Geschäftsjahr 2018 konnte 
positiv bilanzieren.

Attraktives Angebot

Von den Bürgermeistern und Ge-
meindemitarbeiterinnen und Ge-
meindemitarbeitern der teilnehmen-
den Gemeinden wurde unter ande-
rem die Entlastung in den Gemein-
deämtern betont. Viele Bürgeranlie-
gen müssen nicht mehr in der Ge-
meinde bearbeitet werden, sondern 
werden beim G.V.U. in Hohenrup-
persdorf erledigt.

Es hat sich gezeigt, dass das Vorha-
ben Abgabeneinhebung ein attrakti-
ves Angebot des Umweltverbandes 
für die Gemeinden ist. Der Ausschuss 
der Gemeindekooperation Abgaben-
einhebung hat sich daher zum Ziel 
gesetzt, noch weitere Gemeinden 
dafür zu gewinnen.

2,55 Mio. Euro überwiesen

Insgesamt wurden 2018 ca. 2,55 
Mio. Euro an die teilnehmenden 
Gemeinden überwiesen. Davon 
fallen ca. 1.004.000 Euro auf Ka-
nalgebühren, ca. 846.000 Euro 
auf die Kommunalsteuer, ca. 
388.000 Euro auf Wasserge-
bühren und ca. 314.000 Euro auf 
die Grundsteuer. Die finanzielle 
Gebarung der Kooperation Ab-
gabeneinhebung ist klar abge-
grenzt zu den übrigen Ge-
schäftsfeldern des G.V.U.
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Was passiert mit alten Elektrogeräten?
In Österreich haben sich viele Unternehmen auf die Entsorgung spezialisiert 

In unseren Haushalten fallen jede 
Menge an Elektrogeräten an wie z.B. 
Handys, Laptops, Fernseher, Küchen-
geräte, Spielzeug, Kühlgeräte, Spiel-
konsolen u.v.m. Die Elektroaltgeräte-
Sammlungen in den Altstoffsammel-
zentren des G.V.U. Bezirk Gänsern-
dorf garantieren eine fachgerechte 
Entsorgung dieser Geräte. Schließlich  
befinden sich in den Geräten gefährli-
che Bestandteile, aber auch wertvolle 
wie z.B. Gold, Kupfer und Aluminium.

Österreichische Entsorger

Doch was passiert mit den Geräten 
nach der Abgabe in den Sammelzen-
tren? Es gibt zahlreiche Unternehmen 
in ganz Österreich, die sich auf die 
Entsorgung dieser Elektroaltgeräte 
spezialisiert haben.

Eine dieser Firmen ist z.B. die Firma 
Höpperger in Tirol. Dort werden vor 
allem Elektro-Kleingeräte zerlegt und 
fachgerecht entsorgt. Es wird dabei 
ein ca. 40 Tonnen schwerer soge-
nannter Querstromzerspaner be-
nutzt. Das ist ein großer metallischer 
Zylinder, der mit Elektrogeräten be-
füllt wird, ohne dass diese vorher auf-
bereitet bzw. demontiert werden 
müssen. Das Material wird nass ver-
arbeitet. So staubt es in der Anlage 
nicht und die Brandgefahr durch Bat-

terien ist gerin-
ger.

Anschließend 
wird das Füllgut 
in Rotation ver-
setzt. Durch die 
intensive Be-
schleunigung 
prallen die Ge-
räte mit hoher 
Energie aufein-
ander. Schon 
nach wenigen 
Sekunden be-
ginnt der Auf-

schluss – die Verbunde werden ge-
trennt und freigelegt. Die Kapazität 
der Anlage ist für bis zu 6 Tonnen pro 
Stunde ausgelegt.

Mit automatischen Trenn- und Sieb-
systemen sowie manuellen Sortie-
rungen erfolgt die anschließende Se-
parierung zu vermarktungsfähigen 
Materialien wie z.B. Eisen-Metallen, 
Aluminium, Kupfer oder Edelstahl.

Ein großer Vorteil dieser Verarbei-
tungsart liegt - neben höchsten Rück-
gewinnungsquoten - in der schonen-
den Behandlung des Materials. So 
werden schadstoffhaltige Batterien 
und Kondensatoren während des 
Prozesses nicht geöffnet oder beschä-
digt, sondern sauber freigelegt und 
automatisch entfrachtet.

Diese sortierten Fraktionen werden 
zum Teil bei der 
Firma Metran 
in Kematen bei 
Amstetten NÖ 
weiter aufbe-
reitet. Hier 
macht man 
sich beim soge-
nannten „Sink-
Schwimm-Ver-
fahren“ die ver-
schiedenen 

physikalischen Eigenschaften der Ma-
terialien zunutze. So schwimmen 
manche Fraktionen am Wasser auf, 
andere bewegen sich in der Mitte 
und der andere Teil sinkt zu Boden. 
Das Material wird abgeschöpft und 
anschließend weiter verarbeitet. Nur 
ein geringer Teil muss somit ther-
misch verarbeitet  werden.

Kühlgeräte-Recycling

Ebenfalls in Kematen errichtete die 
UFH RE-cycling GmbH im Jahr 2009 
Europas modernste Kühlgeräte-Recy-
clinganlage. So können im Drei-
Schicht-Betrieb knapp 300.000 Kühl-
geräte pro Jahr, das sind etwa 1.000 
Geräte täglich, verarbeitet werden. 
Technik auf höchstem Niveau ermög-
licht die Rückführung von fast 95 % 
der Materialien als Sekundär-Roh-
stoffe für neue Produkte. Pro Tag 
werden über 400 kg FCKW und ande-
re Kühl-bzw. Treibmittel rückgewon-
nen und fachgerecht entsorgt.

Auf der Webseite der UFH RE-cycling 
GmbH (https://www.ufhrecycling.at/
die-anlage/interaktive-anlage) gibt 
es einen interessanten Animations-
film, der einen Kühlschrank auf sei-
nem Weg von der Anlieferung über 
die FCKW-Rückgewinnung bis hin zur 
Zerkleinerung begleitet.

Weitere Quellen: 
https://trennsetterin.at

https://hoepperger.at
https://www.mgg-recycling.com

Bei der UFH 
RE-cycling 
GmbH wer-
den täglich 
rund 1.000 
Kühlgeräte 
verarbeitet.

Automatische Trenn- und Siebsysteme separieren die 
verschiedenen Materialien von Elektrogeräten.



5

Gemeindeverband für Aufgaben des Umweltschutzes im Bezirk Gänserndorf
G.V.U.-Nachrichten 1/2019 • www.umweltverbaende.at/gaenserndorf

5

Plastik-Vermeidung

Tipps zur Vermeidung von Plastikmüll
So schrumpft der Berg an Kunststoffabfall auch in Ihrem Haushalt 
Groß war das mediale Interesse als 
die Europäische Union und auch die 
Österreichische Bundesregierung vor 
einiger Zeit den Plastiksackerln und 
weiteren Einweg-Plastik-Produkten 
den Kampf angesagt haben. 

Plastikkonsum einschränken

Aber es ist gar kein Plastiksackerl-Ver-
bot notwendig, um im Alltag seinen 
Plastikkonsum und somit auch sei-
nen Plastik-Müll zu reduzieren. Oft 
sind es nur Kleinigkeiten und man 
kann schon jede Menge an Kunst-
stoff einsparen.

Die Reduktion von Plastiksackerln 
ist ganz einfach zu lösen, in dem 
man beim Einkaufen einen Ein-
kaufskorb mitnimmt. Eine tolle 
Alternative sind Sackerl aus 
Stoff, die passen - klein zusam-
men gefaltet - in die Handtasche 
oder auch im Auto nehmen sie wenig 
Platz ein. So hat man jederzeit ein 
Sackerl, wenn man eines benötigt.

Getränkeverpackungen

Viel Plastikmüll kann man bei 
der überlegten Verwendung 
von Getränkeverpackun-
gen einsparen. Für unter-
wegs eignen sich wieder-
befüllbare  Flaschen z.B. aus 
Glas oder Metall. 

Für jene, die keine Mehrweg-
flaschen vom Supermarkt 
nach Hause und wieder zu-
rück schleppen möchten, aber 
auf Getränke mit Kohlensäure 
nicht verzichten wollen, eignen 
sich Sodageräte. Die einfachste 
Lösung ist natürlich das heimi-
sche Leitungswasser.

Holen Sie sich öfter einen Coffee-to-

go? Dann nehmen Sie doch einfach 
Ihren eigenen Mehrweg- oder Ther-
mosbecher mit. Auch bei Kaffeeau-
tomaten kann man einen eige-
nen Becher anstatt des Pla-

stik-

bechers aus dem 
Automaten unterstellen. 

Auch wenn es - gerade zu Mittag - 
beim Essen schnell gehen muss, 

nehmen Sie sich die Zeit und 
essen Sie die Mahlzeit vor 

Ort, dann benötigen Sie 
kein Einweggeschirr 
vom Restaurant. Oder 
nehmen Sie sich Ihre ei-
gene Lunch-Box mit 
und lassen Sie sich dort 
Ihr Essen einpacken.

Keine „Obst-        
sackerl“

Beim Abwägen 
von Obst und Ge-

müse im Super-
markt ist auch nicht 

immer für jedes Stück 
ein neues Plastiksackerl 

nötig. Es gibt tolle Alternativen 
wie zum Beispiel Netzsac-

kerl oder Stoffsackerl, 
die man von zu 

Hause mitneh-
men 

kann.

Na-
tür-

lich 
kann man 

auch bei der 
gewissenhaf-

ten Auswahl 
der unterschied-

lich verpackten Pro-
dukte noch viel 

 Kunststoffabfall redu-
zieren. So muss Wurst und Käse nicht 
unbedingt in Kunststoff verpackt ge-
kauft werden und auch bei Milch und 
Milchprodukten wie Joghurt gibt es 
Varianten aus Glas.

Keine Einwegprodukte

Achten Sie darauf, auf Einwegpro-
dukte aus Kunststoff wie Strohhalme, 
Einwegplastik-Besteck und -Geschirr 
zu verzichten. Geschenke und Blu-
men müssen nicht unbedingt in Folie 
verpackt werden. 

Aber auch in vielen Kosmetikartikeln 
und Zahnpasten sind Plastikkügel-
chen versteckt. Eine Alternative sind 
zertifizierte Natur- und Biokosmetik-
Artikel.

So kann bereits mit kleinen Überle-
gungen und Handlungen viel Kunst-
stoff-Müll eingespart, das Abfallauf-
kommen reduziert und damit die 
Umwelt geschont werden.
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Nicht vermeidbare Lebensmittelabfälle sind jene, die 
üblicherweise bei der Speisenzubereitung entfernt 
werden. Im Wesentlichen handelt es sich dabei um 
nicht essbare Bestandteile (z.B. Bananenschalen) - 
aber auch um Essbares, wie z.B. Kartoffelschalen.
Diese Küchenabfälle fallen in jedem Haushalt an.

Nur über die Biomüll-Sammlung kann eine umweltgerechte Verwertung sichergestellt werden. 

! Klicken Sie rein! 
Mehr Infos zum Thema Vermeidung von Lebensmittelabfällen 

auf www.umweltverbaende.at/lebensmittel.

Viel zu oft landen aber vermeidbare Lebensmittelabfälle 
in der Biotonne.
Dies sind Speisereste von Mahlzeiten sowie großteils 
verdorbene Lebensmittel - aber vielfach noch genießbare 
Nahrungsmittel, die nicht selten original verpackt sind.

Keine Lebensmittel im Abfall 

... ist nicht immer möglich - wenn, dann aber richtig entsorgen!

Wenn die Bioabfälle in einem Plastiksack zur 
Biotonne gebracht werden, muss dieser auf 
jeden Fall getrennt entsorgt werden!

Biomüll ist ein 
wertvoller Rohstoff. In 
Kompostieranlagen wird 
dieser zu Komposterde 
verarbeitet.
Bioabfälle aus Küche und 
Garten werden somit Teil 
des natürlichen Kreislaufs.

Die heimischen Kompostieranlagen kämpfen vielfach 
gegen störende Verunreinigungen, wie z.B. Plastik,
Glas oder Metall.
Diese Störstoffe 
im Bioabfall 
können die 
Kompostqualität 
massiv be-
einträchtigen 
und führen, 
a u f g r u n d 
der dadurch 
notwendigen Aussortierung, zu höheren Kosten!

Umgekehrt sollte Bioabfall auf keinem Fall im 
Restmüll entsorgt werden.

Eine weitere Möglichkeit biogenen Abfall zu nutzen, ist 
die energetische Verwertung in Biogasanlagen. Dort 
zersetzen Mikroorganismen die Biomasse und bilden 
ein brennbares Gas. Dieses Biogas kann für die Strom- 
und Wärmeerzeugung genutzt werden.

Wohin mit dem Altspeiseöl?
Leeren Sie es auf keinen Fall in den Ausguss oder 
das WC! Sie verursachen damit pro Liter Speiseöl 
Folgekosten von 50 bis 70 Cent!
Für die Sammlung von 
Altspeiseölen bzw. 
-fetten stellen die NÖ 
Umweltverbände seit fast 
20 Jahren den NÖLI – den 
kleinen, verschließbaren 
und wiederbefüllbaren 
gelben Kübel – zur 
Verfügung.

So entsteht aus 1 Liter Altspeiseöl etwa 1 Liter Biodiesel.
Pro Jahr werden über 1.000.000 kg Altspeiseöl 
umweltgerecht verwertet!

Sind abgepackte Lebensmittel verdorben, dann auf
gar keinen Fall komplett mit der Verpackung in den 
Restmüll schmeißen!
Bitte unbedingt – die z.B. schimmeligen Würstchen – aus 
der Verpackung nehmen und in der Biotonne entsorgen!

Sammeltipp für die Küche:

Säcke aus Papier oder Maisstärke eignen sich für die Sammlung der biogenen 
Abfälle in den Vorsammelbehältern, da diese mit dem Biomüll entsorgt werden 
können. 
Wickeln Sie Ihre Abfälle in Papiertüten, Zeitungspapier oder „Küchenkrepp“ ein. 
Das hilft die Feuchtigkeit in der Biotonne zu reduzieren und verhindert im Winter 
ein Anfrieren des Biomülls.
Papier zerfällt beim Kompostierungsprozess restlos!

© Gerald Lechner

!



77

Gemeindeverband für
Aufgaben des Umweltschutzes
im Bezirk Gänserndorf

Harrasser Straße 17
2223 Hohenruppersdorf

Bitte
ausreichend
frankieren

Gemeindeverband für
Aufgaben des Umweltschutzes
im Bezirk Gänserndorf

Harrasser Straße 17
2223 Hohenruppersdorf

Absender:

Gemeindeverband für Aufgaben des Umweltschutzes im Bezirk Gänserndorf
G.V.U.-Nachrichten 1/2019 • www.umweltverbaende.at/gaenserndorf

Marchfeld Messe

Wenn Sie sich persönlich mit 
den G.V.U.-Mitarbeitern unter-
halten möchten, haben Sie 
vom 12. bis 14. April beim 
G.V.U.-Stand bei der March-
feld Messe in Strasshof dazu 
die Gelegenheit.

www.sogutwieneu.at

In vielen Haushalten steht zu 
Frühlingsbeginn auch ein groß 
angelegter Frühjahrsputz an. 
Da werden Fenster geputzt, 
Vorhänge gewaschen und al-
les im Haus auf Vordermann 
gebracht. 
Und wenn man schon so eifrig 
bei der Sache ist, trennt man 
sich auch von verschiedenen 
Gegenständen, für die man 
selbst keine Verwendung 
mehr hat. Haben auch Sie 
beim Frühjahrsputz Sachen 
aussortiert, die Sie nicht mehr 
benötigen? 

Nutzen Sie doch die Online-
plattform www.sogutwieneu.
at der NÖ Umweltverbände 
und des Landes Niederöster-
reich. Die Plattform stellt eine 
einfache und schnelle Mög-
lichkeit dar, gebrauchsfähige 
Güter zum Verkauf oder 
Tausch anzubieten. Vom 
Wohnzimmersofa über den 
DVD-Player bis hin zum Rasen-
mäher – auf der Website kann 
alles angeboten werden, was 
daheim nicht mehr Platz hat, 
aber noch zu gebrauchen ist. 
Hauptsache es landet nicht 
unnötig im Abfall!

Hinweise

Bitte
ausreichend
frankieren
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Falls Sie gegen 10,- Euro Aufpreis 
pro Jahr auf eine 240-Liter-
Restmülltonne umsteigen 
möchten, bitte nebenstehen-
de Karte ausschneiden, aus-
füllen und in den nächsten 
Postkasten werfen! 

Beim Tonnentausch brauchen 
Sie nicht zuhause zu sein. Stel-
len Sie nach dem Abschicken 
der Karte die Tonne vor die 
Haustür. Sie können diese wei-
terhin befüllen - eventuell an-
fallender Restmüll wird von 
uns umgeleert.	

Der Tonnentausch kann bis zu 
14 Tage dauern. Lassen Sie die 
alte Tonne draußen stehen, bis 
sie gegen eine neue ausge-
tauscht worden ist! 

EDV-Nummer (siehe Berechtigungskarte)

Name

Straße

Gemeinde

Telefon (tagsüber, falls Rückfragen)

Unterschrift Ort, Datum

Das Team des G.V.U. Bezirk Gänserndorf wünscht Ihnen und                      
Ihrer Familie einen schönen Frühlingsbeginn!

Ich beantrage den Austausch meiner 120-Liter-Restmülltonne gegen eine 240-Liter-Tonne.

Bestellkarte
Bitte ausschneiden
	 Einzelpreis
Ich/Wir bestelle(n) folgende Sammelhilfen:	 inkl. 10 % MWSt.
	
... Stk. Speiseöl-Sammelküberl NÖLI (3 l) 	 1,00	 Euro
... Rollen Maisstärke-Sackerl (10 l, à 26 Stk.)	 3,50	 Euro
... Rollen Biotonnen-Maisstärkesäcke (120 l, à 10 Stk.) 	 9,00	 Euro
... Rollen Biotonnen-Maisstärkesäcke (240 l, à 10 Stk.)	 13,00	 Euro
... Stk. Küchensammelsackerl (8 l, nassfestes Papier) 	 0,30	 Euro
... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (120 l)	 0,90	 Euro
... Stk. Biotonnen-Einstecksäcke aus Papier (240 l) 	 1,30	 Euro
... Stk. Laubsäcke (60 l, Papier) 	 1,10	 Euro
... Stk. Restmüllsäcke (60 l) 	 5,00	 Euro
... Stk. Altpapiersäcke (60 l) 	 1,45	 Euro
... Stk. Windelsäcke (30 l) 	 1,45	 Euro

zuzüglich Zustellgebühr	 2,20	 Euro

Absender bitte nicht vergessen!
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